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Vierter Kongreß 
für Volks- u. Jugendſpiele. 


ft. Königsberg, 25. Juni. 
O 1 5 

Von dem ſteigenden Intereſſe, welches die Ar⸗ 
beiten des Central-Ausſchuſſes zur Förderung der 
Volks⸗ und Jugendſpiele in Deutſchland finden, 
zeugt das lebhafte Intereſſe, das die Stadt Königs⸗ 
berg und die öſtlichen Provinzen am vierten öffent⸗ 
lichen Kongreſſe nehmen, der hier vom 24. bis 
27. Juni ſtattfindet. Mit ſeiner Eröffnung wurde 
ein hier abgehaltener Spielkurſus geſchloſſen, der 
von 64 Lehrern und 60 Lehrerinnen der Provinz 
beſucht war. Direktor Raydt⸗Leipzig begrüßte bei 
der Schlußfeierlichkeit den vom Stadtſchulrath 
Dr. Tribukait geleiteten Kurſus im Auftrage des 
Central⸗Ausſchuſſes. 

Schon geſtern hatte ſich das kalte, regneriſche 
Wetter der letzten Tage aufgeklärt und heute ſchien 
die Sonne hell am klaren Himmel auf Pregel und 
Haff, wo die Königsberger Ruder⸗ und Segel⸗ 
vereine ſich zu kräftiger, froher Vorführung ver⸗ 
ſammelt hatten. Drei Dampfer führten die Kon⸗ 
greßtheilnehmer am frühen Morgen hinaus auf die 
Waſſerfläche, welche von einer friſchen Briſe leicht 
bewegt war. Die Rudervereine machten auf dem 
Pregelfluß, die Segelvereine auf dem Haff ihre 
Uebungen, beide in höchſt intereſſanter Weiſe. Es 
war ein herzerfreuender Anblick, die kräftigen Be⸗ 
wegungen und kühnen Evolutionen der zahlreichen 
Schaar von den feſtlich geſchmückten Dampfern aus 
mit dem Hintergrunde der altehrwürdigen Stadt 
Königsberg zu beobachten. 

Um 12 Uhr Mittags wurde der Kongreß im 
großen Saale der Palaestra von dem Vorſitzenden 
v. Schenckendorff⸗Görlitz eröffnet, der die 
zahlreiche, annähernd tauſend Perſonen umfaſſende 
Verſammlung auf das Herzlichſte begrüßte. Unter 
den Erſchienenen waren die Oberpräſidenten von 
Oſt⸗ und Weſtpreußen Graf v. Bismarck und der 
frühere Kultusminiſter v. Goßler. Als Vertreter 
des preußiſchen Kriegsminiſteriums war Oberſt 
Brix anweſend. Außerdem waren viele andere 
Vertreter ſtaatlicher und kommunaler Behörden er⸗ 
schienen. Nach der Begrüßung ergriff Oberhürger⸗ 
meiſter Hoffmann⸗Königsberg das Wort und bewill⸗ 
kommnete den Kongreß Seitens der Stadt mit 
freundlichen Worten, in denen er die ſegensreichen 
Arbeiten des Centralausſchuſſes hervorhob. Im 
Auftrage des Generalſtabsarztes Dr. von Coler 
begrüßte Generaloberarzt Dr. Bobrick die Verſamm⸗ 
lung und Lehrer Gimboth Seitens der oſtpreußiſchen 
Lehrerſſhaft. Nachdem der Vorſitzende für die 
freundlichen Begrüßungsworte herzlich gedankt hatte, 
hielt Realſchuldirektor Dr. Lorenz ⸗Quedlinburg 
einen mit größtem Beifall aufgenommenen Vortrag 
über die Frage: „Welche Anforderungen ſtellt der 
heutige Heeresdienſt an die körperlichen und ſitt⸗ 
lichen Eigenſchaften der Jünglinge, und wie kann 
unſere Jugenderziehung im Dienſt der nationalen 
Wehrkraft die Vorbedingungen dafür ſchaffen?“ 
Der Vortrag wird demnächſt als beſondere Flug⸗ 
ſchrift erſcheinen. Den Hauptinhalt bilden folgende 
zehn Leitſätze, die einſtimmig angenommen 
wurden: 

1. Die deutſche Jugenderziehung hat aus Rück⸗ 
ſicht auf die Erhaltung und weitere Förderung der 
nationalen Wehrkraft ihre Maßnahmen, insbeſondere 
die Leibesübungen, den Anforderungen des Heeres⸗ 
dienſtes anzupaſſen, ſoweit es die Eigenart der 


8 Schule irgend geſtattet. 


2. Beim Eintritt in das Heer ſind Vorkenntniſſe 
im Waffengebrauch, Exerzieren und Felddienſt nicht 
erforderlich und auch nicht erwünſcht. Die Ein⸗ 
richtung von ſogenannten Schülerbataillonen iſt 
daher zu verwerfen. 

3. Als Grundlage für die Anforderungen des 
Heeresdienſtes ſoll die Jugenderziehung bei den 
Zöglingen auszubilden ſuchen: a) die allgemeinen 
Bürgertugenden: eine gewiſſenhafte Pflichterfüllung, 
willigen Gehorſam, Kameradſchaft. Ehrgefühl, 
Treue zum Landesfürſten, Gottesfurcht; b) Stärke 
des Willens und des Körpers in unlösbarer 
Wechſelwirkung; c) Fähigkeit zum Ertragen körper⸗ 
licher Anſtrengungen; dies erfordert insbeſondere: 
ſtraffe und gelenkige Bein⸗ und Geſammtmuskulatur, 
Abhärtung von Haut und Nerven und einen 
weiten, dehnungsfähigen Bruſtkorb mit geſunden 
Lungen und kraftvollem Herzſchlag. 

4. Die Kraft- und Geſchicklichkeitsübungen des 
deutſchen Turnens an Geräthen, ſowie Freiübungen 
und Uebungen mit Handgeräthen ſind unentbehrlich; 


doch find im Hinblick auf die Wehrſähigkeit ganz 


beſonders ſämmtliche volksthümliche Uebungen des 
Turnens zu pflegen, ferner das ganze Jahr hin⸗ 


durch im Turnbetriebe weitausgreifendes Marſchieren 
mit 


kraftvollem Gleichtritt und Schnellgehen, 
kerniger Dauerlauf und gelegentlich Bewegungs⸗ 
übungen auf unebenem, durchſchnittenem Gelände. 


Die Ordnungsübungen der Schule ſollen ſich auf 
die nothwendigſten Bewegungsformen beſchränken. 
Die Einführung einer Hindernißbahn, ähnlich der 
beim Militär gebräuchlichen, iſt erwünſcht. Dem 
Schuhwerk und der Fußpflege iſt Aufmerkſamkeit 
zu widmen. 

5. Die Jugendſpiele, „die edelſte Perle des an⸗ 
gewandten Turnens“, ſind, ſoweit es die klimatiſchen 
Verhältniſſe geſtatten, das ganze Jahr hindurch 
außerhalb der Turnſtunden in grundſätzliche und 
geordnete Pflege zu nehmen. Jeder Schule muß 
ein geeigneter Spielplatz zur Verfügung ſtehen. 
Die Schüler ſind zur Theilnahme an den Spielen 
verpflichtet. Eine Aufſicht Seitens der Schule iſt 
unerläßlich. 

6. Kleinere und größere Turnmärſche (Turn⸗ 
fahrten) ſollen häufiger ſtattſinden. Dieſelben ſollen 
belebt werden durch Orientierungsübungen, Karten = 
leſen, Entfernungsſchätzen, Sehübungen u. dgl. Kräf⸗ 
tiger Geſang der deutſchen Wanderlieder iſt beſonders 
zu pflegen. Die Einrichtung eines Trommler⸗ und 
Pfeiferkorps iſt erwünſcht. Die Verpflegung auf den 
Turnmärſchen ſei einfach, die Kleidung ſchlicht. 

7. Baden, Schwimmen, Schlittſchuhlaufen 
und Rudern ſind möglichſt Seitens der Schule zu 
fördern. l 

8. Auch an den Fortbildungsſchulen ſind die 
genannten Uebungen an den Sonntag⸗-Nachmittagen 
thunlichſt einzuführen. 

9. Es muß Seitens der in Betracht kommenden 
Behörden darauf geſehen werden, daß die abgehen- 


den Seminariſten und die Kandidaten des höheren 


Lehramts in den genannten Uebungen praktiſch und 
theoretiſch erfahren ſind. 

10. Wettkämpfe mit einfachen Ehrenpreijen find zu 
fördern. Der Sedantag, oder ein anderer vater⸗ 
ländiſcher Erinnerungstag, ſoll alljährlich in allen 
Schulen als ein nationaler Wettturn- und Wettſpiel⸗ 
tag gefeiert werden. — 

Als Mitberichterſtatter ſprach Herr Oberſtleut⸗ 
nant Dr. Jähns⸗Berlin feine Zuſtimmung zu 
den Ausführungen des Vorredners aus und beleuchtete 
einige Punkte des Vortrages in höchſt intereſſanter 
Weiſe näher. Ebenſo ſprach der Vertreter des 
Kriegsminiſters, Oberſt Brix - Berlin, ſeine Uebe r⸗ 
zeugung aus, daß eine im Sinne der Leitſätze er- 
zogene Jugend von größtem Vortheil für das Heer 
ſein würde. 

Es folgte ein ſehr anregender Vortrag des 
Rektors Dobrick in Königsberg über Baden 
und Schwimmen der Schulkinder, worauf der Vor⸗ 
figende den Kongreß um 3 Uhr mit einem Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß, worin die Verſammlung be- 
geiſtert einſtimmte. 

(Fortſetzung dieſes Berichts — II — ſiehe im 
Hauptblatt.) 


Aus der Provinz. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

Mocker, 24. Juni. In dem Hauſe Rayon⸗ 
ſtraße 22 ſind in der Familie des Modelltiſchlers 
Habermann 3 Perſonen am Unterleibstyphus 
erkrankt. Der in demſelben Hauſe wohnende Bahn⸗ 
arbeiter Manikowski iſt ebenfalls von der Krank⸗ 
heit befallen. Von der hieſigen Polizei ſind ſogleich 
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 

Juſterburg, 25. Juni. Seinen eigenen 
Vater erſchlagen hat der Knecht Karl Rudat 
aus Albertshöfen. Rudat, welcher, obwohl erſt 17 
Jahre alt, ſehr oft wegen Gewaltthätigkeiten und Ver⸗ 
gehen gegen das Eigenthum beſtraft iſt, ſtand 
geſtern wegen Körperverletzung mit tödtlichem Aus⸗ 
gange vor dem Schwurgericht. Am 21. Mai d. J. 
befand ſich Rudat mit den Knechten Degner und 
Dehne im Kruge zu Wirbeln. Nachdem ſie hier 
gehörig gezecht hatten, traten ſie Abends den Heim⸗ 
weg an, auf welchem ſie in Streit geriethen. Dieſer 
artete in eine Schlägerei aus, in deren Verlauf 
Rudat dem Degner einen Meſſerſtich in die Stirn 
beibrachte. Als dann auf Veranlaſſung der Mutter 
des Rudat deſſen Vater den Verſuch machte, feinen, 
Sohn zu beruhigen, warf der Sohn ihn zu Boden. 
und brachte ihm Meſſerſtiche an Kopf und Armen 
bei, an deren Folgen er am nächſten Tage ſtarb. 
Das Schwurgericht verurtheilte den entarteten Sohn 
zu ſechs Jahren Gefängniß. 

Tilſit, 24. Juni. Auf dem großen, unmittelbar 
an der Stadt belegenen Mühlenteich ver⸗ 
gnügten ſich geſtern Abend verſchiedene Perſonen 
mit Bootfahren; in einem ſogenannten Seelenver⸗ 
käufer befanden ſich der Barbiergehilfe Kieſelbach 
und die Kaufmannslehrlinge Rattenſperger und 
Barkſchat. Als der Seelenverkäufer einem anderen 
Boot begegnete, wollte Kieſelbach, indem er ſich 
weit überbog, nach demſelben faſſen, da in ihm 
ſich ſeine Freunde befanden. Da bekam der 
Seelenverkäufer auf der einen Seite das Ueber⸗ 
gewicht, kippte um und alle drei Inſaſſen fielen 
ins Waſſer. Sofort waren mehrere Kähne zur 
Stelle. Die Inſaſſen bemühten ſich eifrig, den 


Donnerſtag, den 29. Juni 


ſenat heute frei. 


Verunglückten Hilfe zu bringen. Die Rettungsver⸗ 
ſuche waren um ſo ſchwieriger, als es bereits 
dunkel war und die Verunglückten nicht ſchwimmen 
konnten. Endlich gelang es, den halb erſtarrten 
Barkſchat zu retten, während Kieſelbach und Ratten⸗ 
ſperger bereits in die Tiefe geſunken und ertrunken 
waren. 

Poſen, 24. Juni. Für alle Stellen⸗ 
ſuchenden, welche ihren Bewerbungen Brief⸗ 
marken beizulegen pflegen, iſt folgende Ent⸗ 
ſcheidung unſeres Oberlandesgerichts von Wichtigkeit. 
Der Wirthſchaftsinſpektor Richard Redmann in 
Bromberg ließ in einem weſtpreußiſchen Blatte eine 
Anzeige veröffentlichen, wonach Inſpektoren, die ſich 
noch in Stellung befinden, für eine gute Stelle 
geſucht wurden. Darauf gingen zahlreiche Ange⸗ 
bote ein, u. A. eine ſolche, deren Abſender 20 Pf. 
in Briefmarken für eine Antwort beigefügt hatte. 
Redmann antwortete nicht, bewarb ſich viel⸗ 
mehr um die Stelle des Briefſchreibers, der ge⸗ 
kündigt hatte, und erhielt dieſelbe. Später wurde 
R. angezeigt und auch vom Schöffengericht und 
der Strafkammer der Unterſchlagung für ſchuldig 
erachtet und zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Auf die eingelegte Reviſion ſprach ihn der Straf⸗ 
Eine Unterſchlagung liegt nicht 
vor, weil der Abſender die Marke ſelbſt zu 
Frankaturzwecken beſtimmt, ſein Eigenthumsrecht 
alſo aufgegeben hatte. R. eignete ſich alſo keine im 
juriſtiſchen Sinne fremde Sache an. Der Abſend er 
hat nur das Recht, Schadenerſatz in der Höhe von 
20 Pf. zu fordern, nicht aber dieſelbe Marke zurück⸗ 
zuerhalten. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 28. Juni 1899. 

(JFortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

[Jubiläum.] Der Tiſchler H. Nau⸗ 
mann feiert am 4. k. Mts. fein 25jähriges Ar⸗ 
beits⸗Jubiläum; derſelbe arbeitet ſeit dem 4. Juli 
1874 ununterbrochen in der Drewitz'ſchen Ma⸗ 
ſchinenfabrik. 

$ (Handelskammer ⸗ Sekretäre. 
Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe 
hat an die Handelskammern und die anderen kauf⸗ 
männiſchen Korporationen die Aufforderung zur 
Abgabe von Gutachten über die Frage gerichtet, ob 
es nicht angebracht ſei, die Handelskammerſekretäre, 
die mittelbare Staatsbeamte ſeien, in ihren Bezügen 
der Stellung der Beamten anzunähern. Der 
Miniſter wünſcht namentlich Auskunft darüber zu 
erhalten, ob den Handelskammerſekretären nach 
einer angemeſſenen Probezeit eine Anſtellung auf 
längere Dauer und ob ihnen Penſionen und Re⸗ 
liktenverſorgung zu gewähren ſeien. 

[Aus der neuen Offizier ⸗Be⸗ 
kleidungsvorſchrift), über die wir kürzlich 
berichteten, theilen wir noch Folgendes mit: Zum 
Radfahren iſt nur die Litewka zuläſſig. Der Degen 
muß ſtets mitgenommen werden. Die Anlegung 
von Civilkleidung beim Radfahren iſt mit Geneh⸗ 
migung des Regimentskommandeurs bei größeren 
Touren zuläſſig. In Berlin, Charlottenburg, 
Potsdam, Spandau und Groß ⸗Lichterfelde ſoll beim 
Radfahren Civiltracht nicht getragen werden. — 
Bezüglich der Handſchuhe ſei nochmals hervorge- 
hoben, daß zum Dienſtanzuge rothbraune Hand⸗ 
ſchuhe gehören, die auch auf der Reitbahn zuläſſig 
ſind. Bei Paraden, Beſichtigungen, zur Kirche 
oder bei ähnlicher Veranlaſſung werden Handſchuhe 
aus weißem Wildleder getragen. 

[Wachet über eure Kinder.] Die 
Zahl der im Jahre 1897 in Preußen tödtlich ver⸗ 
unglückten Kinder bis zu 15 Jahren betrug 3626. 
Davon waren 2315 Knaben und 1311 Mädchen. 
Unter 5 Jahre alt waren 1245 Knaben und 926 
Mädchen. Was die Art der Verunglüdungen be⸗ 
trifft, ſo ertranken 1381 (316 allein beim Baden, 
faft ausſchließlich an verbotenen Orten), verbrannten 
742, wurden überfahren 418, ſind abgeſtürzt 330, 
erſtickten 304 (109 durch Rauch oder Gaſe, 61 in 
Betten, 11 wurden von den Müttern im Schlafe 
erſtickt, 56 erſtickten an verſchluckten Gegenſtänden; 
unter dieſen befand ſich 12 mal der Saugpfropfen), 
wurden erſchlagen 768, wurden vergiftet 78, kamen 
auf andere Weiſe ums Leben 205. Von dieſen 
wurden erſchoſſen 44 Kinder, theils durch eigenes 
Verſchulden in Folge Spielens mit Schußwaffen, 
theils durch Fahrläſſigkeit anderer Perſonen; durch 
Inſektenſtiche ſtarben 16 Kinder, durch den Biß 
toller Hunde 3, durch Schlangenbiſſe 2, durch 
Schlag, Stoß oder Biß anderer Thiere 2. Er⸗ 
froren find 2 Kinder, 23 wurden durch Blitzſchlag 
getödtet, 15 erlagen dem Sonnenſtiche und ver- 
hungert iſt 1 Kind, ein dreijähriger Knabe, welcher 
ſich in einem Walde verirrt hatte. 

() (Fahrrad- Aufbewahrung und Schutz 
gegen Fahrrad-Diebſtahll. Mann theilt der 
„Danz. Ztg.“ hierüber Folgendes mit: Mit der 
täglich wachſenden Ausbreitung der Fahrrades iſt 


ur 


gleichmäßig gewachſen ein Uebel, das ſchon manchem 
Radfahrer erheblichen Schaden und jedem Radfahrer 
viele Sorge bereitet hat, der Fahrrad ⸗Diebſtahl. 
Vergebens hat man ſich durch Verſicherung gegen 
Fahrrad⸗Diebſtahl zu ſchützen verſucht. Es kamen 


ſo viele Diebſtähle vor, daß es weit über den Anſchlag 3 
hinausging, daß von den Geſellſchaften, die auf 


Gegenſeitigkeit begründet waren, bis zu 20 Proc. 
der Verſicherungsſumme Nachtragsprämie erhoben 
werden mußte, was wieder zu vielen Prozeſſen führte. 


Andere Geſellſchaften ſtellten ihre Zahlungen ein, kurz 


die verſchiedenen Verſicherungs⸗Geſellſchaften gingen 
bald wieder ein, trotz des großen Zuſpruchs, welchen 
ſie gefunden hatten. Der Vorſtand des Gaues 29 
(Weſtpreußen) des deutſchen Radfahrerbundes hat 


jetzt für unſere Provinz die Organisation eines Untere 


nehmens in die Hand genommen, welches wirklich ein 

wirkſamer Schutz für die Beſitzer von Fahrrädern zu 
werden verſpricht. Es werden über die ganze Pro⸗ 
vinz koſtenlos eine große Anzahl von Bere 
ſchlußkaſten angebracht. Die Anbringung kann 
an Holz⸗ und Steinwand, an Bäumen, Laternen⸗ 
pfählen u. ſ. w. leicht und ſicher erfolgen und ge⸗ 
ſchieht überall da, wo ſich das Bedürfniß dafür 
zeigt. Wer nun ſein Fahrrad durch dieſe Ein⸗ 

richtung ſchützen will, kauft ſich dazu einen Bügel, 


welcher für den Preis von 3,50 und 5 ME. in den 
Handel gebracht wird. Gleichzeitig mit dem Bügel er⸗ 
hält er ein Schloß, welches nummerirt iſt, und welches 


in tauſenden von Muſtern, in ſtarker Qualität, ange⸗ 


fertigt wird, ſo daß kaum zu befürchten iſt, daß ein ee 


ſolches Schloß einmal mittels eines nicht dazu ge⸗ 


hörigen Schlüſſels geöffnet werden kann. Solange N 
das Fahrrad jo angeſchloſſen iſt, kann der Eigen 
thümer ſich ſorglos entfernen, denn er hat gleich⸗ 


zeitig mit dem Schloß beim Kauf des Bügels eine 
Police der Allianz, Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Berlin erhalten, inhalts deren ſein Fahrrad im 


vollen Werth gegen Diebstahl verfichert fit, jo lange 


es unter oben beſchriebenem Verſchluß ſteht. An⸗ 


träge auf koſtenloſe Einrichtung von Fahrrad⸗An⸗ 


ſchlußſtationen nimmt die Geſchäftsſtelle — Gau⸗ 


Nr. 3) jederzeit entgegen. 


ſchriftführer J. Krauſe in Langfuhr ( Johannisthal : 8 


Vermiſchtes. = 


Große Arbeiter-Entlajjungen 8 


ſtehen in Nordamerika bevor: 


Weißblechfabriken des Landes ſchließen am Freitag 
um Mitternacht infolge des Scheiterns einer Kon⸗ 


ſollte. Etwa 50 000 Arbeiter dürften 
ſichtlich ihre Beſchäftigung verlieren. 
Der durch ſeine Luftfahrt über 
die Alpen bekannte Luftſchiffer Merighi ver⸗ 
unglückte in Graz (Steiermark). Er ſtieg Montag 
Nachmittag trotz heftigen Windes auf. Bei 3500 


Meter Höhe barſt der Ballon und ſtürzte. 
Merighi hielt ſich im Strickwerk feſt, ſprang zuletzt 


ab und blieb mit ſchweren inneren und äußeren 


Verletzungen bewußtlos in einer Ackerfurche liegen. 
Ein Rettungswagen brachte ihn ins Spital. * 
Bei einem Ausflug in das Kaiſergebirge 


bei Kufſtein ſind zwei Münchener Offiziere von der 4 


f Aus Pittsburg 
liegt folgende Meldung vor: Die ſämmtlichen 


I. 
e 


ferenz in Chicago, welche die Lohnſkala regeln 
voraus- 


Ackerſpitze abgeſtürzt. Der eine war ſofort todt, 


der andere wurde ſchwer verwundet aufgefunden. 


Nach den „Münch. N. N.“ ſind die beiden im 


Kaiſergebirge abgeſtürzten Offiziere todt aufgefunden E 


worden. Der eine ift der Oberleutnant Freiherr 
von Bonnet vom Infanterie⸗Leibregiment, der 
andere jo Leutnant Freiherr von 
1. Bayriſchen Feldartillerie⸗Regiment ſein. 

Der Kaiſer wird nach den „M. N. N.“ 
im Anſchluß an die Herbſtmanöver Friedrichshafen 


beſuchen, um dem Unternehmen des Grafen Zeppelin, 


der einen lenkbaren Luftballon erfunden zu haben 
glaubt, beizuwohnen. = 
Dreyfus! Sarg. Dieſer Tage traf in 
Paris folgende Meldung aus Cayenne ein: „Dreyfus 
abgefahren in guter Geſundheit und guter 
Stimmung. Was ſoll mit dem Sarg 


Sarg wurde — für alle Fälle — angefertigt, als 
der Zolaprozeß im Gange war. Um die hölzerne 
Hülle vor Ameiſenfraß zu ſichern, war ſie mit 
Theer und Creoſot getränkt. Das Innere war 
aus Zink, mit einer Glasſcheibe im Deckel. Unter 


* 


dem Miniſterium Meline wurden der Sarg und 


x 


die Stoffe zur Einbalſamirung nach der Ile Ro⸗ 


hale geſchickt, weil man fürchtete, daß die Arte 


reviſioniſten, falls Dreyfus ſtürbe und auf gewöhn⸗ 
liche Art begraben würde, hinterher behaupten 
würden, man habe Dreyfus gleich Bazaine laufen 
laſſen. Der franzöſiſchen Regierung ſollen für den 


N 


Godin vom 2 


und 
den Drogen zur Einbalſamirung geſchehen?“ Dieſer Rn 


Sarg ſchon hohe Summen von dem Beſitzer eines = 


Pariſer Panoptikums geboten worden jein, der 
damit ſeine Schreckenskammer bereichern wollte.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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; für den Aushebungsbezirk Thorn findet 


Bi Montag, * 3. " 77 


13160 Pan 75000 K. 


Standesamt Thorn. 


Be 
Schiffsgehilfen Alexander Lowißki. 9. Tochter 


ak ie 


Fi 


5 1 8 1 25. * 
Schulz. 17. Sohn dem Monteur Kar 
gi 0 18. Tochter dem Schuß machermeſſter . ii=Nahrhafıter als bestes Fleisch. 1 . 
Itpajar Jaſteck a as Kräftigungs- u. Nährungsmittel 1. Ranges. 4; 8 
Geſtorben: 2 22 = 
1. Arbeiterwittwe Karoline Weiberg, 91 J. 45 5 Von medioinisohen Autoritäten mit Erfolg 1 — 
5 85 dba ur: 3. e . Mat z angewandt. 8 85 > 
ollbach, g. artha 25 ö 
wanowski, 4 M. 6 Tg. 4. Musketier Karl 4 Für Blatarme, Bleiohsüchtige, Schwächliche, 5 nur noch bis zum 1. Juli. i> 
ee Bere z . 2 7 
8 we. 1 — 55 e Au 22 ö A anstrengenden Märschen, Radtouren eto. 4 8 Das J. J acobson che Waarenlager 5 f 
015 u 1415 2 3 er: . . 5 ſoll in kürzeſter Zeit geräumt werden 1 
Stempezynzki 2 M 18 Tg. . Voles la 4 1CC0C und findet der Verkauf zu jedem annehmbaren Preiſe 3 
Nadzinstt 1 J. W. 30 . 11. Remiere 1 Farbwerke vorm. Meister, er & Brüning, — 2 7 . 
Sail de ie Be 106 77 gr wi 1 Höchst a. M. . 8 2 ＋ ” 
terfrau Emilie Maczlewicz 3 IH. * 4 f 
Ms 2 70 0, a de 25 Alleinige Fabrikanten 1 8 Wiedervertäufern vr empfohlen! SE 4 
. A . oleslaus Czar⸗ 2 8 RT = 
Bet 1 ©. 3 = 15 Weierfen e 2 A. H. Langnese Ww. & Co., A Ooppernikusstirasse 8s. 
49 7 2 1 oleslam * r nt f 
Bäraß 49 J. BR S Biscuit-Fabrik, Hamburg. 9 * vvvvv vv Vvvvvvvvvvvvv 
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von Szudlowski. 8. Arbeiter Franz Zellmer 


® zetauntmachung. f 6 858 * } 8 eee n U TER 95 8 e & N ä 2 f N ne + - 5 
Das diesjährige + © 
Das ——— 2 ber iche * 5 


Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft a | 
Möbel, Spiegel . Polflerwaaren 8 Sac e 
\ 


Sonnabend, den 1. Juli 1899, | 


| garantit rein, Pfd. 140 M. 
ER Cacao, leicht löslich 


ittwoch, Pr 5. 7 " 
Donnertag, „ 6. 8 


reitag, 7. Er feines Holländiſches Fabikat 
im ET des wee ee Mielke hierſelbß, = Sr Pfd. 1,60--2,00 M. 
Die — der Militärpflichtigen ber | GE 8 Hafercacao Pfd. 1,00 M. 


„ Vanille Bruch⸗Chocolade, 
85 Pfd. 0,80 M. 
Feinſt. Wer . On eee 


ginnt Morgens 7 Uhr 

Die zum Ober Erſaß - Geſchäft mittelſt 
beſonderer Geſtellungs⸗Ordre vorgeladenen 43 
Wilitärpflichtigen haben ſich an den an-| = 
gegebeneo Tage und zur beftimmten Stunde, . 
verſehen mit der erhaltenen Ordre, ſowie 
mit Looſungs⸗ und 5 rein 


Thorn, — | Captzierer Tnorn, Sohilierstrasse. | 


fiehlt 

seine grossen Vorräthe in hen Holzarten und neuesten 

Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit PIE UN Ber u stehen stets fertig 


sr 5 co M 
Feinſt. Gewürz - — 
Pfd. 0,40 M. 


| Haferflocken, 
bei 5 Pfd. Entnahme Pfd. 0,18 Mk. 


Knorrs Hafermehl 


Pfd. 0,50 M. 
Hafermehl, loſe Pfd. 05 30 M. 


Weizen: und Nrisgrirs, 
Pfd. 0,18 M. 


4 Seinften weißen Sago > 
. Pi. 0,25 M. 
Onärker Oats ch) 


* en dieſelben unverzüglich 7 
E Ber, den e e 


1 Tr.) zu melden. Geſtellungspflichtig 
find ſämmtiliche Mannſchaften des Jahrgangs 
1877 ferner die für brauchbar befundenen, 
ſowie zur Erſatz⸗Reſerve und zum Landſturm 
deſignirten oder für dauernd unbrauchbar 
be — Militärpflichtigen des Jahrgangs 
1878 und 1879. 
Thorn, den 30. Mai 1899. 


Der Magiftrat. 


Eigene Tapezierwerkſtatt ı und Tiſchlerei im Hauſe. 


Mächste Woche beginnt 


2. Geld— Lotterie die erste Ziehung der Weimar- Lotterie (I.—3. Juli). pr 150 „ en 
zur er fi Domes i in Meißen. üs kommen in zwei Ziehungen zur Verloosung alter neipp - I 66 
sin 90.0 90. Detoher 1999. 10,000 Gewinne im Werthe von 200,000 Mk. Bi. Ace 
ie Gewinne werben baar ohne Abzug dabei Hauptgewinne im Werthe von Malz- K ce loſe 
Pocteseen f r lden Ya 50,000 Mark BD. 0,20 M 
Ist i Unſtigſten Falle: 3 1 
9700 O00 Mark. 20,000 Mi., 10,000 Mk. u. 8s. W. Söugmaderftr.26. Call Sakriss. 


a Die Loose werden auch als Ansichts postkarten in schönster Ausführung (Ge- 
setzlich geschützt D. R. G. M. No. 87239) herausgegeben und kosten 
gültig für u Stück 10 Mk. Porto und beide 
das Stück zwei Ziehungen 3 Mk. > „ — 25 Mk. (Gewinnlisten 30 Pfge. 
Loose sind zu haben durch 


den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
In Thorn zu haben bei: Ernst Lambeck, Nathsbuchdruckerei. 


1 Prämie zu 60 000=60 000 Mk. 

1 Gewinn zu 40 000-40 000 Mk. 
1 Gewinn zu 20 000 20 000 Mk. 

1 Gewinn zu 10 000-10 000 Mk. 
2 Gewinne zu 5 00010 000 Mk. 
10 Gewinne zu 3 000 30 000 Mk. 
15 Gewinne zu 1 000-15 000 Mk. 
30 Gewinne zu 50015 000 Mk. 
50 Gewinne zu 300 15 000 Mk. 
150 Gewinne zu 100 15 000 Mk. 
500 Gewinne zu 50=25 000 Mk. 


Jiegelſtücke 


werden zu jedem nur annehmbaren Preiſe, um 
damit zu räumen b. Abbruch d. Riagstent 
auf der ſtädt. Biegelet Bromberger Vorſtadt 
abgegeben. 

Joh. Stropp, 


Strobandſtr. 11. 


Jagdverpachtung. 


1000 Gewinne zu 30 30 000 Mk. 
1200 Gewinne zu 20. 24 000 Mk. Die volle Ja 9 

g 2 ; gd auf dem 2620 Morgen großen Anſiedelungsgut Sumowo 
3000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. Kreis Strasburg W. Pr. foll auf 6 Johre und zwar vom 1. Juli d. Is. 


7200 Gewinne zu 5. 36 000 Mk. 


bis zum 30. Juni 1905 öffentlich meiſtbletend verpachtet werden. Zu 
dieſem Zweck iſt Termin auf den 3. Juli d. Is., Nachm. 1 Uhr, in 

N > Jablonowo im Gaſthauſe von Jagodzinski angeſetzt, zu dem 
— e 2 Pachtluſtige hiermit ergebenſt eingeladen werden. Die Verpachtungsbedingungen 
FRANKFURTER SCH : 


Der von dieſen I3160 Gewinnen 
zuletzt gezogene gu auch die Prämie von 
60 0 Mark. 

ur a0 50 en 
nur Pfennig. 


Zu haben in d. Exped. d. ee Ztg.“ 


werden im Termin bekannt gemacht. 
Sum owo, den 23. Juni 1899. 
Die Gutsverwaltung 


Kober. 


— — — — — 


Grunau’s 


Bierverfandt zur „Wolfſchlucht“ 


Baderſtraße Ur. 28 
empfiehlt in Gebinden, Syphons und Flaſchen: 


ne n . > = | Erlanger, Gebr. Reif. 

e e eee Nürnberger (Siechen). 
Gebr. Prager. ß ↄ Königsberger Wickbold. m 
Echt Berliner Meissbior. Echt 


Langnese's IT = 6rätzer, = 
Frauen burger Mumme. 


Nutrose-Nähr-Biscuits 5 AAA 


Vom 17. bis einſchl. 27. Juni d. Js. 
i ſind emeldet: 


urten 
1. Tochter dem Vicefeldwebel im Inf.⸗Regt. 
21 Karl Krienke. 2. Sohn dem Rechtsanwalt 
Hellmuth Warda. 3. Sohn dem Schuhmacher⸗ 
. Albert Meyer. 4. Sohn dem Sani⸗ 
tätsſergeanten im Inf. Regt 21 Richard 
„ 5. Sohn dem Vicefeldwedel im Inf.» 
21 Robert Koch. 6. Sohn dem Bäcker⸗ 
er Apolinary Burdedi. 7 Tochter dem 
ermeiſter Auguſt Folger. 8. Sohn dem 


Reſtaurateur Jacob Zelazuy. 10. Sohn 
Hausdiener Johann Szezutkowski. 

11. Sohn dem Töpfermeiſter Joſeph Kucz⸗ 
kowski. 12. Tochter dem Schneider Hermann 
Wiſchnewaki. 13. Sohn dem Königl. Haupt⸗ 
mann im Inf.⸗Regt. 21 Walther von Rod⸗ 
dertuz. 14. Sohn dem Poſtſchaffner Franz 
His. 15. Sohn dem Schmied Guſtav 


Szezutkowski 7 + 
6 Tg. 18. Arbeſter Franz Olliwiez 29 J. Zu haben bei: A. Mazurkiewiez, 
6 M. 22 Tg. 19. Bäckermeiſter Gottlieb 


Streletzki, 73 Ser 1 M. 14 Tg. 


1 Fiſcher Waclaw den Nasen kenl, Oſſetno u. 
Marianna Haske, Ofrowitt. 2. Sergeant 
Max Sommerfeld u’ Emma Groß, Elſendorf. 
3. Zieglergeſelle Johannes Kwlatkowski u. 
Angelika Cieszidi-Leibitih. 4. Maurergeſellt 
Ignatius Wyſockt! u. Amalie Haupt, beide 
Ortelsburg. 5. Reſtaurateur Augnſt Türch 
u, Ottilie Degner geb Römer. 6. Optiker 
Mox Walth u. Hedwig Laue, 8 
Hobolſt⸗ Sergeant Georg Lehmann u ophte 


Hypotheken⸗Kapitalien 
von meinen auswärtigen Sägewerken liefere a — Fan 


Bauholz, ug grüne: 8 


u. Teophila Rogacki. beide Moder. 9. Banquier 
Ernſt Hirſchberger, Culm u Martha Leetz. 
10. Schiffsführer Ignatz Babiandfi u. Kon⸗ 
ſtantia Kawezynski. 


a eſchließfungen: 8 
Reſtaurateur Carl Meyling mit Marie 
pel 


owie gehobelte und geſpundete Bre tte r nach 3 reichhaltig. Collection 
Hkanhanfgabe bei ieh er Preisberechnung. an MICHELS. & 6" 


BERLIN Wu. sen 
rich Ninz, Thorn. x 


Gpeciaibaus für Seidenstoffe und Sammete 
ich Rain. 9 


Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin-Mutter der Nieder- 
lande und Ihrer Hoheit der 1 Aribert von Anhalt 
Truck and Lerteg det Rezcetucbructeet Ernst 


— — —Oã ———öeb nn nn 
ambeck, Tbern. 
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